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Muri bei Sern f)at behufs bebeutenber ©rweiterung
i£)rer ©afferoerforgung eine 2CftiengefetIfc£)aft mit einem

Kapital non gr. 200,000 gegrünbet.
ilteue ®d)ieß an lag en mit mobernften ©inrictjtungen

finb befcßloffen roorben in ben ©emeinben Muri unb
©rii wil.

23on ben Kurljau^Umöautett tn Sujcrtt mirb be-

richtet: Der Oftftüget.bei tu§ernifc^en KurfaaleS, beffen
ilm= unb Neubau ben ganzen ©inter in 2lnfprud) naßm,
enthält gegenwärtig einen ber fdjönften ©äle ber ©djweij.
©ine betoratioe ©ecßfelwirtung, erhöht burdj fräftige
©äulen unb ißilafterglieberung, gibt tjier ber großpgig
angelegten fRäumlichteit einen puberßaften tReij. Die
©rtenntnii, baß bie glatte ©anb iljre arc£)iteftoni|c£)e
Sebeutung l)abe, ließ bie ffîertmeifter non einem Üm=

fpinnen ber gönnen mit ßierat abfegen unb eine fiebere
Söe£)errfcE)ung ber ©efimfeglieberung unb ber auffteigew
ben Sinie betonen. Ueberall geigt fief) in biefen neuen
iRäumlid)teiten ein entfc£)iebener $ug p alten Sauibealen,
ein Sermeiben aller willkürlichen unb übertriebenen ^3rac§t.
Unb wol)l mit £Red)t. Denn nidjt in ber ungemeffenen
Häufung plaftifdjen ©dpnudeS, fonbern in fparfamer unb
umfo wirfungSoollerer 2lnwenbung ftnnooller Kunftge*
ftaltungen liegt bai ©efen magrer Monumentalität.

©lamer fîanbratêfaal. Der Sanbrat befdjloß bie

2lnfd)affung einer tReubeftutjlung bei Sanbratsfaalei mit
2lttenpulten unb beroiüigte l)iefür einen Krebit oon 8000
granten.

Sau einer neuen reformierten Kirche in DUen.
$n ber legten Serfammtung ber reformierten Kircßge*
meinbe rourbe auf bie iRotwenbigteit bei Sauei einer
neuen Kirche tjingeroiefen, pmal bie Kirchgemeinbe über
6000 ©eelen pfjlt. ©S foil alljährlich eine ©ammlung
oorgenommen werben pr Schaffung einei Ktrcljew
baufonbi.

Die ©rrldjtung eines öffentlichen ©chtnimmlmöeS
in ber iJlälje bei rtjeintalifcfjen Sinnenfanali ift oon ber

©afferforporation Dberriet @id)enmieS (©t.
©aüen) befcßloffen worben.

©ct)ulljauèneubau in Kurjricfenbactj (®t)urgau). Die
©dplgemeinbe Kurpidenbad) f)at ben üleubau einei
©djulhaufeS befcfjloffen.

9r«Éoerniitiiierun95tieittilf.
(©ingefanbt).

Drudoerminberungioentile haben ben ßwed, ffiaffer,
Dampf ober Suft oon höherer ©pannung auf niebrigere,
bem Jeweiligen ©ebrauet) entfprecßenbe ©pannung prüd=
pfül)ren.

Die Sentile müffen fo gebaut fein, baff ein fallen
ober ©teigen bei UlnfangSbrudeS ol)ne merflidjen ©im
fluff auf ben eingeftellten ©nbbrud bleibt.

Die auf bem Marft befinblicßen Sentile unterfeßeiben
fid) in ber Ifauptfacße bureß bai IRegelungiorgan, wofür
meift Kolben ober Membranen pr 3lnwenbung gelangen.
Die Kolben haben ben tRacßteil, baß fie leden unb fiel)
Ieicßt feftfeßen, unb ba man fie aui biefem ©runbe
möglicßft l'lein f)ält, baß if)re ©eßtußtraft nur eine ge=

ringe ift.
Diefe Uebelftänbe oermeiben bie Membranoentile, bie

beil)alb ben Kolbenoentilen oorppßen wären, wenn fie
nicht ben Nachteil befäßen, baß bie Membranen, bie aui
©ummi beftehen, fid) burcßbeulen, fpröbe unb bann balb
fchabl)aft werben.

Unter ben oon bergirma Drei)er,fRofenfrans& Droop,
.Çannooer, auf ber ©eltauSftelluug Srüffel 1910 aui=

geftellten unb mit 2 Grands Prix ausgezeichneten ©egen»
ftänben fielen u. a. bie f)3atent=DrucfoerminberungSoentile
mit Kiffenmembrane nach fRofenfranj befonberi auf.
Diefe SSentile (f. gig. 1) oermeiben bie 9tacßteile ber ge=

wohnlichen Membranoentile unb ftellen beißalb wirtlich
ibeale Drudoerminberungioentile bar.

Die aui beftem Dampfgummi befteßenbe ©umrno
membrane K (f. gig. 1 u. 2), als freiSrunbe ©eßeibe mit
ringförmigem Hohlraum auigebilbet, ift unter geringer

©pannung mit ©Ipjerin gefüllt unb fo in bai mm
fcßließenbe ©eßäufe eingefeßt, baß bie äußere Segrenpng
bei Hohlraumes G—G noch h»'ter ber SiegungStante
Ü—0 liegt, ©oldje Membranen behalten unter aui*
giebigftem |>ub ihre gorm unb Siegfamfeit unb finb
erfahrungsgemäß jahrelang haltbar, infolge ber großen
Membranflâdje ift bie ©cßlußtraft eine bebeutenbe.

gig-

gig. 1 ftellt bie Sluiführung für ©affer unb Suft
bar. ftnb bie elaftifdhen Doppeltegel nod) befow
beri bemerteniwert (f. gig. 3). Diefelben beftehen aui
Metallförpern M, bie mit ©eichgummi G überpgen finb.
©i wirb hierburch erreicht, baß ber Doppeltegel wirtlich
bießt abfef)ließt, wai bisher für ©affer unb Suft uner=
reidßbar galt. Die Sentile werben gebaut in ben ©rößen
13 bii 150 mm unb für einen SlnfangSbrud oon 20
at unb einen ©nbbrud oon 9—0,2 at. gür Drüde bis
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Muri bei Bern hat behufs bedeutender Erweiterung
ihrer Wasserversorgung eine Aktiengesellschaft mit einem

Kapital von Fr, 200,000 gegründet.
Neue Schieß an lag en mit modernsten Einrichtungen

sind beschlossen worden in den Gemeinden Muri und
Eriswil,

Von den Kurhaus-Umvauten in Luzern wird be-

richtet: Der Ostflügel des luzernischen Kursaales, dessen
Um- und Neubau den ganzen Winter in Anspruch nahm,
enthält gegenwärtig einen der schönsten Säle der Schweiz.
Eine dekorative Wechselwirkung, erhöht durch kräftige
Säulen und Pilastergliederung, gibt hier der großzügig
angelegten Räumlichkeit einen zauberhaften Reiz. Die
Erkenntnis, daß die glatte Wand ihre architektonische
Bedeutung habe, ließ die Werkmeister von einem Um-
spinnen der Formen mit Zierat absehen und eine sichere
Beherrschung der Gesimsegliederung und der aufsteigen-
den Linie betonen. Ueberall zeigt sich in diesen neuen
Räumlichkeiten ein entschiedener Zug zu alten Bauidealen,
ein Vermeiden aller willkürlichen und übertriebenen Pracht.
Und wohl mit Recht. Denn nicht in der ungemessenen
Häufung plastischen Schmuckes, sondern in sparsamer und
umso wirkungsvollerer Anwendung sinnvoller Kunstge-
staltungen liegt das Wesen wahrer Monumentalität.

Glarner Landratssaal. Der Landrat beschloß die

Anschaffung einer Neubestuhlung des Landratssaales mit
Aktenpulten und bewilligte hiefür einen Kredit von 8000
Franken.

Bau einer neuen reformierten Kirche in Ölten.
In der letzten Versammlung der reformierten Kirchge-
meinde wurde auf die Notwendigkeit des Baues einer
neuen Kirche hingewiesen, zumal die Kirchgemeinde über
6000 Seelen zählt. Es soll alljährlich eine Sammlung
vorgenommen werden zur Schaffung eines Kirchen-
baufonds.

Die Errichtung eines öffentlichen Schwimmbades
in der Nähe des rheintalischen Binnenkanals ist von der
Wasserkorporation Oberriet-Eichenwies (St.
Gallen) beschlossen worden.

Schulhausneubau in Kurzrickenbach (Thurgau). Die
Schulgemeinde Kurzrickenbach hat den Neubau eines
Schulhauses beschlossen.

IrMnermOeriliMentile.
(Eingesandt).

Druckverminderungsventile haben den Zweck, Wasser,
Dampf oder Luft von höherer Spannung auf niedrigere,
dem jeweiligen Gebrauch entsprechende Spannung zurück-
zuführen.

Die Ventile müssen so gebaut sein, daß ein Fallen
oder Steigen des Anfangsdruckes ohne merklichen Ein-
fluß auf den eingestellten Enddruck bleibt.

Die auf dem Markt befindlichen Ventile unterscheiden
sich in der Hauptsache durch das Regelungsorgan, wofür
meist Kolben oder Membranen zur Anwendung gelangen.
Die Kolben haben den Nachteil, daß sie lecken und sich

leicht festsetzen, und da man sie aus diesem Grunde
möglichst klein hält, daß ihre Schlußkraft nur eine ge-
ringe ist.

Diese Uebelstände vermeiden die Membranventile, die

deshalb den Kolbenventilen vorzuziehen wären, wenn sie

nicht den Nachteil besäßen, daß die Membranen, die aus
Gummi bestehen, sich durchbeulen, spröde und dann bald
schadhaft werden.

Unter den von der Firma Dreyer, Rosenkranz & Droop,
Hannover, auf der Weltausstellung Brüssel 1910 aus-

gestellten und mit 2 Ui-anäs 0i!x ausgezeichneten Gegen-
ständen fielen u. a. die Patent-Druckverminderungsventile
mit Kissenmembrane nach Rosenkranz besonders auf.
Diese Ventile (s. Fig. 1) vermeiden die Nachteile der ge-
wöhnlichen Membranventile und stellen deshalb wirklich
ideale Druckverminderungsventile dar.

Die aus bestem Dampfgummi bestehende Gummi-
membrane (s. Fig. 1 u. 2), als kreisrunde Scheibe mit
ringförmigem Hohlraum ausgebildet, ist unter geringer

Spannung mit Glyzerin gefüllt und so in das um-
schließende Gehäuse eingesetzt, daß die äußere Begrenzung
des Hohlraumes tl—(1 noch hinter der Biegungskante
(1—0 liegt. Solche Membranen behalten unter aus-
giebigstem Hub ihre Form und Biegsamkeit und sind
erfahrungsgemäß jahrelang haltbar. Infolge der großen
Membranfläche ist die Schlußkraft eine bedeutende.

Fig. 2.

Fig. 1 stellt die Ausführung für Wasser und Luft
dar. Hierbei sind die elastischen Doppelkegel noch beson-
ders bemerkenswert (s. Fig. 3). Dieselben bestehen aus
Metallkörpern N, die mit Weichgummi tl überzogen sind.
Es wird hierdurch erreicht, daß der Doppelkegel wirklich
dicht abschließt, was bisher für Wasser und Luft uner-
reichbar galt. Die Ventile werden gebaut in den Größen
13 bis 150 min und für einen Anfangsdruck von 20
ut und einen Enddruck von 9—0,2 ut. Für Drücke bis
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200 at 2lnfang§brucf liefert bie girma befonbere fion»
ftruftionen.

lieber eine größere Slntage, bei roetcfjer 2 ©tuet 150
mm SSentile mittetft ^ofenrofjroerbinbuug in eine 200
mm Seitung eingebaut finb, rnirb fotgenbeS getrieben.

ft'ß- 3-

®a biefer 23rief in wenigen 3Borten bie richtigen fünfte
au§fpric£)t, bie berartige Anlagen roertnotl macfjen, fei er
hier aufgeführt:

SBerne, Dtgbj. äftütifter, ben 9. Januar 1909.

Çerrett ®reper, Dîofentrans & ®roop,
Çannooer.

3Btr nehmen gern SBerantaffung $f)nen mitsuteilen, baß bie
un§ im September 1907 gelieferte 3Bafferbrud;=Sermitiberunß§=
©inridjtung, eingebaut in bie gauptpileitung non 200 mm t. 38.
ununterbrochen im Setriebe gemefen ift unb in jeber |>injtct)t ben
5U fteüenben Slnforbernngen genügt bat.

Sttit ber ©tnrid)tung, roeldje ben gefamten 3Bafferbebarf
unferer Stabt Itefern muji unb ben oorbanbenen boben ®rucE oon
15 at auf eine gebrauchsfähige Spannung oon 5—6 at prüd»
Anfuhren bat, finb mir in ber Sage, alle Sebürfniffe an Sßaffer
für ben ÇauSgebraudj, bie ^nbuftrie, foroie für geuertöfdjäroede
ju becten.

®urd) ben ©inbau genannter Setminberung§--@inricbtung finb
mir oor tKobrbrüdjen auf ba§ mirlfamfte gefd)ü^t, ba etroa auf»
tretenbe Stftfie bureb bie Sorridjtung aufgefangen unb fo geinü»
bert merben, bajj Sd)roattfungen im Stabtrobrneb faum noch ju
bemerfen finb.

Slujrerbem roirb burd) ben Umftanb, bafj ber hohe SBaffer»
bruiJ nidjt in bie Stabt su gelangen oermag, ber fdjätjbate Sor»
teil erreicht, bab einer SBafferoergeitbung, mie foldje bei hohem
®rud unoermeiblicb ift, auf ba§ sroedmafiigfte oorgebeugt roirb.
©üblich ift noch erroäbnenSroert, bab bie ®rud=Serminberung§»
©inriebtung jn jeber Qeit ohne Setriebbeinftetlung beliebig auf
Stauung berauf bi§ auf 15 at unb surücE bi§ auf 2 at eingeheilt
roerben fann.

®er Sflagiftrat ber Stabt SBerne
(gej.) §artmann, Sürgermeifter.

®rucfoerminberung§oentite für SDampf roerben in ben

©röfjen 13—150 mm ®urd)meffer gebaut. ®er niebrigfte
eiufteübare ©nbbruef beträgt 0,05 at.

®ie SBirEungSroeife alter ißentite ift bie gleiche. ®a§
SOtebium (SBaffer, ®ampf, Suft) tritt bei E ein unb
ftrömt bei entfprechenber ©inftettung mittelfi ber geber F
buret) bie SBentite VV, jum 3lulgang A. ©teief^eitig ge=

langt ber auf ber 2lu§gang§feite herrfd)enbe ®rucf buret)
bie Unbid)tigfeit ber ©eftängeführung bei ,\ in ben
Maum W über bie .fliffenmembrane unb bewirft 2tb=

fdjtu|, roenn bie Spannung über biefer gleich ober gröfjer
roirb, at§ bie burch bie $eber F non unten her au§=

geübte 93etaftung, welche bem geroünfet)ten ©nbbruet ent=

fprid)t.
3u näherer 2lu§funft ift bie girma ®reper, JRofen»

franj & ®roop, @. m. b. £., fpannooer, foroie ihr $ßer=

treter, Çenri ©ctjoch, 9^^" bereit. 2lu§führtirf)er
Statalog fteht tjntereffenten jur Verfügung.

Sie Mutyuig in f»$seMr§e.
®ie SHaterialfrage.

fperr Strchiteft § art mann führte in feinem 2Sor=

trage im Ingenieur» unb 2lr<t)iteften»2Serem ©hur über
biefe ffrage noch folgenbeS aus:

3n ber SJiateriatfrage fpielen bie Sßerf)ältniffe eine

grofje Motte. @S fann höd)ften§ oom Jfupferbad)
behauptet roerben, baff e§ überall paffe. ®a§ Äupfer»
bad) hat auef) äfthetifdfe SSorgüge, ift fehr bauerhaft,
baneben aber auch fehr foftfpietig, fo bah eS nicht ju
allgemeiner föerroenbung fommen fann. ®ie übrigen
53tec£)bäcE)er finb nicht bauerhaft genug in ben $al$»

utigen. 2lucf) ihr 2fusfet)en ift nicht oon befonberS äftl)e=
tifcfjer 3ßirfung. ©ie formen buret) 9lnftrict) unb 93er=

fupferungen fchöner gemacht roerben; atterbingS roirb
baburch auch baS ®acf) roefenttich oerteuert. 3Bo fie
nicht ju umgehen finb, fann bie gefchroeifte ®achform
empfohlen roerben. SSerfudfe mit iöteibä^ern finb
teiber bei un§ nicht gemacht roorben. 3" ©ngtanb roerben
fie ftarf oerroenbet unb man hat gute ©rfahrungen bamit
gemacht. SEBeitgehenbfte ^Beachtung oerbient ba§ 3i
bach. ©S ift, mit 2IuSnat)me oon auSgefprochenen
©chiefergegenben, ba§ ®ach be§ ïieftanbeS. ©S hat fid)
fogar bezüglich $roftbefiänbigfeit auch in h^hiaren Sagen
bewährt, ©o fc£)ön nun ein roteS ßiegetbach im ©rünen
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20V nt Anfangsdruck liefert die Firma besondere Kon-
struktionen.

Ueber eine größere Anlage, bei welcher 2 Stück 150
mm Ventile mittelst Hosenrohrverbindung in eine 200
mm Leitung eingebaut sind, wird folgendes geschrieben.

Fig- 3-

Da dieser Brief in wenigen Worten die richtigen Punkte
ausspricht, die derartige Anlagen wertvoll machen, sei er
hier aufgeführt:

Werne, Rgbz. Münster, den 9. Januar 1909.

Herren Dreyer, Rosenkranz à Droop,
Hannover.

Wir nehmen gern Veranlassung Ihnen mitzuteilen, daß die
uns im September 1907 gelieferte Wasserdruck-Berminderungs-
Einrichtung, eingebaut in die Hauptzuleitung von 200 mm l. W.
ununterbrochen im Betriebe gewesen ist und in jeder Hinsicht den

zu stellenden Anforderungen genügt hat.
Mit der Einrichtung, welche den gesamten Wasserbedarf

unserer Stadt üefern muß und den vorhandenen bohen Druck von
15 at auf eine gebrauchsfähige Spannung von 5—6 at zurück-
zuführen hat, sind wir in der Lage, alle Bedürfnisse an Wasser
für den Hausgebrauch, die Industrie, sowie für Feuerlöschzwecke
zu decken.

Durch den Einbau genannter Verminderungs-Einrichtung sind
wir vor Rohrbrüchen auf das wirksamste geschützt, da etwa auf-
tretende Stöße durch die Vorrichtung aufgefangen und so gemil-
dert werden, daß Schwankungen im Stadtrohrnetz kaum noch zu
bemerken sind.

Außerdem wird durch den Umstand, daß der hohe Wasser-
druck nicht in die Stadt zu gelangen vermag, der schätzbare Bor-
teil erreicht, daß einer Wasservergeudung, wie solche bei hohem
Druck unvermeidlich ist, auf das zweckmäßigste vorgebeugt wird.
Endlich ist noch erwähnenswert, daß die Druck-Vermiuderungs-
Einrichtung zu jeder Zeit ohne Betriebseinstellung beliebig auf
Stauung herauf bis auf 15 at und zurück bis auf 2 at eingestellt
werden kann.

Der Magistrat der Stadt Werne
(gez.) Hartmann, Bürgermeister.

Druckverminderungsventile für Dampf werden in den

Größen 13—150 mm Durchmesfer gebaut. Der niedrigste
einstellbare Enddruck beträgt 0,05 ut.

Die Wirkungsweise aller Ventile ist die gleiche. Das
Medium (Wasser, Dampf, Luft) tritt bei l? ein und
strömt bei entsprechender Einstellung mittelst der Feder l"
durch die Ventile V V, zum Ausgang 71. Gleichzeitig ge-
langt der auf der Ausgangsseite herrschende Druck durch
die Undichtigkeit der Gestängeführung bei .X in den
Raum IV über die Kissenmembrane und bewirkt Ab-
schluß, wenn die Spannung über dieser gleich oder größer
wird, als die durch die Feder U von unten her aus-
geübte Belastung, welche dem gewünschten Enddruck ent-
spricht.

Zu näherer Auskunft ist die Firma Dreyer, Rosen-
kränz â, Droop, G. m. b. H., Hannover, sowie ihr Ver-
treter, Henri Schoch, Zürich, gern bereit. Ausführlicher
Katalog steht Interessenten zur Verfügung.

Me Mchmg « HschUdiW.
Die Materialfrage.

Herr Architekt H art mann führte in seinem Vor-
trage im Ingenieur- und Architekten-Verein Chur über
diese Frage noch folgendes aus:

In der Materialfrage spielen die Verhältnisse eine

große Rolle. Es kann höchstens vom Kupferdach
behauptet werden, daß es überall passe. Das Kupfer-
dach hat auch ästhetische Vorzüge, ist sehr dauerhaft,
daneben aber auch sehr kostspielig, so daß es nicht zu
allgemeiner Verwendung kommen kann. Die übrigen
Blechdächer sind nicht dauerhaft genug in den Falz-
ungen. Auch ihr Aussehen ist nicht von besonders ästhe-
tischer Wirkung. Sie können durch Anstrich und Ver-
kupferungen schöner gemacht werden; allerdings wird
dadurch auch das Dach wesentlich verteuert. Wo sie

nicht zu umgehen sind, kann die geschweifte Dachform
empfohlen werden. Versuche mit Bleidächern sind
leider bei uns nicht gemacht worden. In England werden
sie stark verwendet und man hat gute Erfahrungen damit
gemacht. Weitgehendste Beachtung verdient das Ziegel-
dach. Es ist, mit Ausnahme von ausgesprochenen
Schiefergegenden, das Dach des Tieflandes. Es hat sich

sogar bezüglich Frostbeständigkeit auch in höheren Lagen
bewährt. So schön nun ein rotes Ziegeldach im Grünen
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